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Abrechnung
mit den Ueberbleib 'eln

Der neue große Vorstoß des Nationalsozialismus — Prü¬
fung und Auslese des Vesten

Von Rudolf Kurth .
Seit dem geschichtlich für alle Zeiten denkwürdigen 30 .

Januar 1933 sind erst zweieinhalb Jahre vergangen . Für
uns Miterlebende bedeutet dies eine verhältnismäßig lange
Spanne Zeit , für den, der geschichtlich zu denken und ge- -
schichtliche Zeiträume zu überblicken gewohnt ist , ist dies nur
ein einziger Zeitabschnitt . Es wäre sicherlich besser , wenn
sich nicht nur die Angehörigen unseres Volkes, sondern auch
das Ausland daran gewöhnen möchten , den deutschen Auf¬
bruch endlich mit anderen Matzstäben zu messen, als dies
früher angebracht erschien . Die nationalsozialistische Revo¬
lution in Deutschland ist keine Staatsumwälzung , wie wir
sie zu Dutzenden aus der Geschichte kennen, sondern sie ist
die Grundlage einer völligen NeuformungundNeu -
ordnung nicht nur des Staates , sondern auch des Vol¬
kes . Sie ist deshalb auch ein gesellschaftliches Ereignis von
ungeheurer Tragweite , weil die Gesamtheit aller bisheri¬
gen Schichten und Stände nicht nur über den Haufen ge¬
worfen worden ist , sondern auch ein völlig neuer Volkheits¬
begriff entstand , dessen Motor der Totalitätsanspruch des
Nationalsozialismus ist . Deshalb irren alle , die da glau¬
ben, daß zweieinhalb Jahre Zeit genug sind und die gerne
von etwas anderem reden möchten , als bloß immer von
Kampf und Auflösung . Sie irren , weil sie sich an einen
Zeitbegrifs klammern , der gemessen am eigenen Leben eine
lange Dauer zu haben scheint , der aber gemessen an der
Entwicklungsgeschichte und Entwicklungsmöglichkeit unend¬
lich klein ist , weil das vorläufige Ende dieser Entwicklung
weder erreicht, noch überhaupt abzusehen ist.

Hier scheint uns die hauptsächlichste Fehlerquelle zu lie¬
gen, aus der die Mitzhelligkeiten der letzten Tage und Wo¬
chen geflossen sind . Es ist wirklich kein Zufall , daß eine
Reihe der sührenden Köpse der Bewegung , allen voran Dr ,
Eöbbels , am gleichen Tage zu den Fragen des Tages in
einer Weise Stellung genommen hat , die nur den überra¬
schen kann, der neben der Zeit lebt . Auch der Deutsche istim Durchschnitt konservativer Natur . Soweit es sich dabei
um reine Ressentiments des Gemüts oder des Gefühls han¬delt , wird ein solches Nachhängen niemals dem Staate ver¬
derblich werden können. Wirklich gefährlich werden aber
alle diese seelischen Klettengefühle , wenn sie von einer be¬
stimmten dem Staat feindlich gesinnten Stelle aus künstlich
genährt oder gar ausgeputscht werden , obendrein unter dem
Deckmantel der Religion .

Der Kamps gegen den politischen Katholizis¬mus , der vor einigen Wochen mit dem bekannten Erlaß
ELrings eröffnet worden ist , ist in keiner Weise mit dem
alten Kulturkampf Bismarckscher und Falckscher Prägung
zu vergleichen, ja nicht einmal parallel zu stellen. Jener
war , was heute fast völlig vergessen ist oder übersehen wird ,letztlich aus dem Unsehlbarkeitsdogma der Kirche entstan¬den. Alle diese Dinge spielen heute keine Rolle mehr in den
Auseinandersetzungen zwischen Staat und Kirche . Was wir
heute erleben , ist ein Kampf gegen die lleb er¬bleib sel . Sechs Jahrzehnte hindurch haben wir in
Deutschland eine große Partei erlebt , die nicht durch eine
politische Idee zusammengehalten wurde , sondern derenPlattform die Konfession war . Wie der einzelne zu den po-lrnschen und wirtschaftlichen Problemen sich stellte , war in¬nerhalb des Parteirahmens gleichgültig. Wir haben in derVergangenheit rn der deutschen Zentrumspartei neben denVertretern der reichsunmittelbaren Fürstlichkeit und desUradels den Eewerkschaftssekretär sitzen sehen , neben demSchwerindustriellen den Agrarier , neben dem Universitäts¬professor den kaufmännischen Angestellten . Nirgends schil¬lerte die Jnteressenpolitik gerade so stark wie hier . Abernirgends war auch die Wendigkeit so groß wie hier . Die
politische Vertretung des deutschen Katholizismus konnte es
sich leisten, wenn andere Parteien an einer politischen oderwirtschaftlichen Frage zerbrachen, die verschiedenartigstenStellungnahmen zu vertreten . Ihr inneres und äußeresGefüge wurde dadurch nicht bedroht . Das war die größteStärke des Zentrums während vieler Jahrzehnte , aber auchdie größte Schwäche unseres politischen Eejamtlebens über¬haupt .

muß sich alle diese Dinge wieder einmal ins Ee-dachtnm zuruckrufen, wenn man die Gegenwart verstehenwill . Der politische Katholizismus , vertreten im Parla -
1̂ 33 stark durch ihn , gehört seit dem Sommer
D? utick>-n PM ^ enheit an . Das Konkordat zwischen demDeutschen Reich und dem Heiligen Stuhl hat die Grenzengezogen zwischen Staat und Kirche Es wird aber immer

Mamhmal führen sie zu einem"Echsaal lassen sie sich beilegen, vielfach beschwörenste aber eine längere Periode der Spannung herauf Das
nenpEttck^ Abchinien erleben es in¬nenpolitisch an den Bestrebungen derer, die einst im politi¬

schen Katholizismus gelebt und sich betätigt haben , die aber
immer noch nicht vergessen können und deshalb glauben , auf
den alten Wegen marschieren und mit den alten Mitteln
arbeiten zu können.

Hier haben wir die Knickstelle zwischen Staat und
Kirche . Konflikte hat es auch früher schon gegeben. Der
Unterschied zwischen damals und heute liegt aber darin ,
daß heute überhaupt keine Diskussion mehr darüber mög¬
lich ist, was des Staates ist und was der Kirche gebührt .
Das neue Reich ist auf dem Wege, der deutsche Einheits¬
staat mit zentraler Gewalt , aber dezentralisierter Verwal¬
tungsorganisation zu werden . Ueber die ersten entscheiden¬den Anfänge sind wir bereits hinaus . Der letzte entschei¬
dende Schritt steht bevor . Dann ist Deutschland ein einheit¬
licher Staat , wie es Frankreich und England bereits seit
Jahrhunderten sind . Diesen Weg muß die Staatsfiihrung
unbeirrt und unbehindert gehen , und da es keine Kompro¬
misse gibt , bleibt nur der Kamps übrig , bei dem der den
Sieg davon tragen wird , der der Stärkere ist.

In dieser Hinsicht steht völlig außer Frage , auf wessen
Seite das Recht und die Macht ist . Der Nationalsozialismus
vertritt den Totalitätsanspruch aus dem Erundwesen seine :
Idee heraus . Er muß ihn vertreten , wenn er das Hobe Ziel
der Reichsresorm erreichen will . Deshalb kann er keinen
Mißbrauch der Kanzeln dulden , ganz gleich, m welcher Kir¬
che . Sonderorganisationen irgendwelcher Art , mögen sie
noch so harmlos sein , haben neben den großen Gliederun¬
gen der Partei und des Staates , die gegenseitig vielfach
miteinander verzahnt sind , keine Lebensberechtigung mehr.
Das mag für den einzelnen schmerzlich sein, weil er Liebge¬
wordenes ausgeben muß.

Binnen kurzem gibt es keine Ländergrenzen mehr in
Deutschland. Die Struktur des neuen Staates kennt auch
keine Organisationsgrenzen mehr . Deshalb muß die großeinnere Flur - und Feldbere ' nigung erfolgen , ehedas Richtfest des neuen Reichsbaues gefeiert wird . Deshalb
muß auch Klarheit darüber bestehen, wer in dem neuen
Hause des deutschen Volkes wohnen soll Deshalb die schär¬
fer betonte Abwehr gegen das Judentum , deshalb auch die
von Dr . Eöbbels in Essen angekündigte gesetzliche Regelungdes Verbotes einer Ehe zwischen Deutschen und Juden .

Es geht nicht um eine Klärung schlechthin, die bei den
heutigen Machtmitteln des Staates einfach zu bewerkstel¬
ligen wäre . Es geht um die Klarheit und um Erkenntnis
staatspolitischer Notwendigkeiten und diesem Ziele dienen
in erster Linie die Reden von Eöbbels , Frick und der son¬
stigen Spruchsprecher der Staatsführung . Es ist jetzt nicht
Zeit , sich sentimentalen oder gar romantischen Gedanken
hinzugeben . Wer die Zeichen der Zeit richtig zu deuten ver¬
steht , weiß, daß der Kampf um das neue Deutschland noch
nicht beendet ist . Das Dritte Reich soll nach dem Willen sei¬
nes Formers dauernden Bestand haben. Bisher sind nur die
Fundamente gelegt worden . Um den Bau zu vollenden , be¬
darf es des besten Materials , über das wir überhaupt ver¬
fügen . So gesehen , ist alles , was wir jetzt erleben , Prü¬
fung und Auslese , damit das Beste übrig bleibt und
verwendbar ist .

italienische MMWlhliiW-
veklaMamg

Rom , 6 . Aug . In hiesigen zuständigen Kreisen verlauten nun¬mehr Einzelheiten der 9 . Mobilmachungs -Verlautbarung , dienoch im Laufe des Taaes amtlicki bekannt aeaeben wird .

Kurze Tagesübersicht
Nach der 9. italienischen Mobilmachungs-Verlautbarung

wurden zwei weitere Divisionen für Afrika mobilisiert.

Die englische Presse beschäftigt sich mit der Zusammen¬
kunft der Vertreter von Frankreich , England und Italien,die nächste Woche stattsinden sott and als Grundlage den
Vertrag von 1SVK mit Abessinien hat.

Abessinien hat eine Sonderkriegssteuer eingesührt , die
süns Millionen Sterling erbringen soll . Ferner bemüht sichder abessinische Vertreter um eine Anleihe in England oderbei Morgan.

In der ganzen Welt geht die Saat des Kommunismus
unheilvoll auf . Von den verschiedensten LÄudcin werdenStreiks, Demonstrationenmtd Kundgebungen gemeldet.

Die größten Zwischenfälle meldet Frankreich , wo in denMail - - , ,rsenulen von Brest und Lmuo» große . ^ Icicien
ausbrachen .

In dem Mobilmachungslommunique heißt es, insolge der
fortschreitenden Mobilisierungsmaßnahmen der abessinische«
Truppen habe der Duce als Kriegsminister die Mobilmachung
zweier neuer Divisionen, der Division Asseta unter dem Befehl
des Generals Riccardi und der Division Cosseria unter dem
Oberbefehl des Generals Pintor , befohlen.

Die Division Cosseria werde durch eine Division Cosseria Nr .
2 ersetzt , die Division Asseta durch eine neue Division Trento ,die vollständig motorisiert sein werde . Außerdem sei
als 6. Schwarzhemden -Diviston die Division Tevera gebildetworden , die aus italienischen Freiwilligen im
Aus lande , Frontkämpfern , Freiwilligen und Kriegsverletz¬ten des Weltkrieges zusammengesetzt sein solle . Ihre Führung
übernehme General Voscardi . Die Freiwilligen aus der Stu¬
dentenschaft werden in Schnellkursen auf die baldigste Eingliede¬
rung in die für Ostafrikä bestimmten Truppenteile vorbereitet .

Bei den von den neuen Mobilmachungen erfaßten Truppen¬teilen handelt es sich diesmal um in Piemont nahe der franzö¬
sischen Grenze liegenden Divisionen . Die Division Asseta hat bei
der piemontesischen Stadt Asti und die Division Cosseria in dem
an dem am Meer zwischen Genua und San Remo gelegenen
Jmperia ihren Standort .

«
Das Echo in der römischen Presse

Nom. 6 . Aug . Wie ein Lauffeuer verbreitete sich am Dienstag
nachmittag in Rom die Nachricht von der neuen großen Mobil¬
machung für Ostafrika . An den Zeitungskiosken stauten sich die
Menschen und rissen sich um die druckfeuchten Zeitungen Selbstin den belebtesten Straßen sah man kaum einen Menschen, der
nicht zeitunglesend seines Weges ging .

Mit dem heutigen . Tage sind nunmehr 13 Divisionen für Ost¬
afrika aufgeboten worden . Gleichzeitig mit der Veröffentlichungder 9. Mobilmachungsverordnung nimmt die römische Presse in
Leitartikeln zu dieser neuen Maßnahme Stellung . Es wird ganzbesonders hervorgehoben , daß die neue Schwarzhemdendivisionvor allem aus Frontkämpfern des Weltkrieges zusammengesetztsein wird , die sich freiwillig für den abessinischen Krieg gemel¬det haben.

Giornale d'Jtalia betont , daß die neue Mobilmachung durchdas Anwachsen der abessinischen Streitkräfte notwendig gewor¬den sei . Die italienische Nation als verantwortliche Großmacht
hübe ein ruhiges Gewissen und gehe entschlossen ihrenWeg, den der Duce als Vollstrecker ihres Willens und ihresRechtes vorgezeichnet habe . Eens könne ruhig fortfahren , zuschwätzen und zu drohen . Die polemischen Auseinandersetzungenund das Eingreifen des Völkerbundes würden den Lauf des
italienischen Willens weder aushalten noch ablenlen . Abschlie¬ßend stellt das Blatt fest : Es ist gut , daß die Welt weiß , daßdas faschistische Italien seinen Willen hat und daß dieser Wille
bewaffnet ist .

Unter der Ueberschrift „Eine radikale Lösung" erklärt La -
voro Faschist «, es sei heute notwendig , sich keinen überflüssigenIllusionen hinzugeben , sondern mit steigender Aufmerksamkeitund Entschlossenheit der militärischen Seite der gegenwärtigenLage Beachtung zu schenken. Das Blatt gibt abschließend der
Aeberzeugung Ausdruck, daß man nur mit den Waffender ganzen Angelegenheit eine radikale und definitive Lösunggeben könne.

Der Kaiser von Abessinien dankt banal
Paris , 6 Aug . Der abessinische Gesandt« in Paris und Ver¬treter Abessiniens beim Völkerbund hmt von Genf aus an Mi¬

nisterpräsident Laval folgendes Telegramm gerichtet : „Der Kai ' ervon Abessinien beauftragte mich . Ihnen seinen herzlichen Dank
für ihre Bemühungen um eine frieülicheLösung zum Aus¬
druck zu bringen ."

Sonöerkriegssteuer in Abessiu sn
Paris , 6 . Aug . Der abessinische Gesandte in London . Dr . Mar¬

tin , erklärte dem Vertreter des „Jntransigeant "
, daß er , wenn

möglich , fünf Millionen Pfund Sterling auf dem englischenMarkt für sein Land freizumachen versuche , andernfalls er
eine Anleihe bei Prerpont Morgan aufnehmenwerde . Abessinien brauche dieses Geld nicht nur , um Krieg
führen zu können, sondern auch für die Nutzbarmachung der un¬
geheuren Bodenschätze des Landes . Abessinien sei durchaus be¬
reit , Konzessionen für die Ausbeutung seiner Petroleum - , . Ku¬
pfer - und Eoldvorkommen zu erteilen . Was eine etwaige zeit¬
liche Auseinandersetzung mit Italien anlange , habe Abessinieneine S o n d e r k r i e g s st e u e r einoeführt , die fünf Mil¬
lionen Pfund Sterling erbringen solle . Jeder Abessinier sei be¬
reit , für die Freiheit und das Herrscherhaus zu sterben . Die
abessinischen Soldaten seien ausgezeichnete Schützen, doch fehle
es an Mausergewehren Tanks und Flugzeuge seien so gut wie
gar nicht vorhanden , aber was könnten sie auch in einem Lande
ausrichten , das bergig sei und keine wichtigen Siedlungszentren
besitze.

Enylmid und -er ilattenisch-abessinWe Streit
London , 6 . Aug. Die italienisch- abessinische Lage war am

Dienstag Gegenstand eingehender Besprechungen in der White -
Hall . Völkerbunvsminister Eden hatte am Vormittag zunächst



eine Zusammenkunft mit dem Außenminister Sir Samuel Hoare .
Am Nachmittag fand eine längere Konferenz zwischen dem Mi¬

nisterpräsidenten Baldwin , Sir Samuel Hoare und Eden statt ,
der ausführlich über die Verhandlungen in Genf berichtete. Ans

verlautet , ist für die nächste Zeit keine Sondersitzung
des englischen Kabinetts geplant , da sich die gegenwärtige Lage

nach Ansicht der englischen Minister in keiner Weise derart ge¬
ändert habe, um eine Kabinettssitzung notwendig erscheinen zu
lasten . Geplant ist vorerst eine Sitzung des engeren Ministerra¬
tes am 24 . September , der möglicherweise eine formelle Kabi -

nettsfitzung in der anschließenden Woche folgen würde Baldwin
tritt am Mittwoch seine jährliche Erholungsreise nach Aix -les -

Bains an . Sir Samuel Hoare kehrt auf seinen Landsitz in Nor¬

folk zurück, wird jedoch in ständiger Fühlung mit London blei¬
ben.

General Balle besichtigt
die italienischen Flugstützpunkte in Erytrea

Rom . 6. Aug. Der Staatssekretär des Luftfahrtministeriums ,
General Balle , hatte sich zu einer kurzen Inspektionsreise der
Luftstreitkräfte nach Erytrea begeben. Nach seiner Rückkehr
äußerte sich der Staatssekretär befriedigt über die guten Fort¬
schritte, die die Vorbereitungen zur Schaffung von Flugstütz¬
punkten an der Küste und aus der Hochebene der Kolonie ge¬
macht hätten .

Englands UllilSrifche Vorbereitungen
am Suez -Kanal

Alexandrien , 6. Aug . Die kürzlich erfolgte Erklärung des Mi¬
nisterpräsidenten , daß die ägyptische Stellungnahme zum abessi -
nischen Streitfall derjenigen Englands gleichen werde, beschäftigt
weiterhin eingehend die ägyptische Presse. Der erste Sekretär des
Ministerpräsidenten bestätigte am Dienstag im Auftrag des
Ministerpräsidenten gegenüber den Vertretern dreier großer
ägyptischer Blätter , daß die vielbesprochene Aeußerung des Mi¬
nisterpräsidenten tatsächlich erfolgt sei . Auf Anfrage nach Ge¬
rüchten Wer britische militärische Vorbereitungen am Suez -Kanal
erklärte er , hierüber nicht sprechen zu können. Diese Erklärung
bestätigt öffentlich die Nachrichten über den Ausbau von
Flotten st ützp unkten bei Suez und längs des Kanals so¬
wie über m i l i t är t e chn i s che Vorbereitungen an¬
derer Art . Diese Vorbereitungen dienen der Sicherung und sihärf-
sten lleberwachung des Suez -Kanals .

Die Hafenarbeiter in Port Said haben beschlossen, die Arbeit
für italienische Schiffe im Falle des Ausbruches der Feindselig¬
keiten zu verweigern .

MlMit der Kmunmisten
in aller Welt

Kundgebungen der Werftarbeiter
in Brest

Pari », 6. Aug . Im Marinearsenal von Brest kam es am
Montag zu einer plötzlichen Protestkundgebung der Arbeiter
gegen die Erlasse , die auch für sie eine Herabsetzung der
Löhne nach sich ziehen. Die Arbeiter verließen die Werkstätten ,
begaben sich vor die im Bau befindlichen französischen Kreuzer
„Dünkirchen"

, „Gottaine " und „Jeanne d 'Arc" und überredeten
dort die Arbeiter , die Schiffe zu verlassen und gemeinsam mit
ihnen einen Demonstrationszug abzuhalten . Arbeiter anderer
Werkstätten schlossen sich an und mit der roten Fahne an der
Spitze zogen die Arbeiter an den Quai .

Die Polizei , die an den Ausgängen des Arsenals postiert ist,
und das Militär , das zur Ueberwachung der in Bau und in
Reparatur befindlichen Marineeinheiten im Arsenal vorhanden
ist, wurden sofort verstärkt , um bei etwaigen Zwischenfällen
eingreifen zu können.

Politischer Zusammenstoß in Paris
Paris, -6 . Aug . Etwa 100 Kommunisten drangen am Montag

in einen Saal ein , in dem sich Angehörige der Patriotischen Ju¬
gend versammelt hatten . Es kam zu einer schweren Schlä¬
gerei und Schießerei . Zwei Personen mußten ins Kran¬
kenhaus gebracht werden , zehn Personen erlitten leichtere Ver¬
letzungen. Die Polizei , die mit einem großen Aufgebot die
Streitenden trennte , nahm etwa 30 Verhaftungen vor.

«

Eine große Sehnsucht
Roman von Marie Blank - Eismann .

8 Nachdruck rxrkoten

Vergessen ? Jene selige Stunde der ersten Liede verges¬
sen ? Nein , das war unmöglich , denn erst jetzt in diesem
Augenblick , da sie erfahren muhte , dah der Hatz der Väter
trennend zwischen ihnen und ihrem Glück stand , fühlte sie,
wie heiß und tief ihre Liebe zu Harald war .

Aber mitten in ihr « jagenden Gedanken hinein drang
die rauhe Stimme ihres Vaters , die sie in die Wirklichkeit
zurückriß .

,Momm , Regina , nimm hier in diesem Stuhle Platz und

höre die Geschichte meiner Schwester Tabin .
"

Martin Overhof faßte nach Reginas Hand und zog die

schlanke Mädchengestalt aus einen Stuhl , der dicht vor ei¬
nem großen Oelgemälde stand , dsa mit schweren schwarzen
Trauerschleiern verhängt war , die Martin Overhof jetzt zu -

rückjchlug. In dem zuckenden Kerzenlicht wirkte das Bild

lebendig , so daß Regina leise zufammenschauerte . Aber im

gleichen Augenblick fühlte sie, wie sich die Hände ihrer Mut¬
ter auf die ihren legte , so dah die Erregung verebbte und

sie die Ruhe fand , ihrem Vater zuzuhören .

Vera von Maronoff verstand so interessant von ihren
Reifen zu erzählen und dabei so geschickt Fragen an Harald
zu richten , daß er gezwungen wurde , sich an dem Gespräch
zu beteiligen . Es herrschte eine scheinbar vergnügte Stim¬

mung bei der Abendtafel , die durch den schweren Burgun¬
derwein und den darauffolgenden Sekt noch erhöht wurde .

Verwundert schaute Harald auf diese Verschwendung .
Wie in früheren Jahren , da die Falkenberg noch über gro¬
ßen Reichtum verfügten , erschienen mehrere Gänge bei
der Tafel , die der alte Sebastian mit der diskreten Vor¬
nehmheit geschulter Domestiken servierte .

Harald warf einen fragenden Blick auf Jutta . Doch
diese schaute an ihm vorbei und versuchte auch nach dem

Auch in Toulon Demonstrationen
Paris , 6. Aug . Ebenso wie in Brest haben auch die Arbeiter

des Marinearsenals von Toulon am Montag Demonstra¬
tionen gegen die letzten von der Regierung verabschiedeten Ge¬
setzeserlasse veranstaltet . Während die Kundgebungen der Staats¬
arbeiter im Vrester Marinearsenal gegen dir Eesetzeserlasse der
französischen Regierung ohne ernste Zwischenfälle blieben , arte¬
ten ähnliche Kundgebungen in Toulose zu einer wahren Straßen¬
schlacht aus . Die Arbeiter des dortigen Arsenals zogen in ge¬
schlossenem Zuge vor die Arbeiterbörse . Eine Gruppe der De¬
monstranten drang in das Gebäude ein , bemächtigte sich einer
roten Fahne , hinter der sich dann die anderen Kundgeber grup¬
pierten . Mehrere Fensterscheiben der großen Kaffeehäuser wur¬
den eingeworfen und mehrere Revolverschüsse abgegeben . 13 Per¬
sonen wurden durch Steinwürfe und Schläge mit Schlagringen
verletzt, darunter 6 Polizeibeamte , 5 Kaffeehausbesucher und eine
Frau . Die Polizei konnte keine Verhaftungen vornehmen , da
die Demonstranten ständig in der Uebermacht waren .

Die Zwischenfälle in Toulon am Montag mittag hatten , wie
weitere Meldungen besagen, den Charakter einer Meuterei .
Man ließ durchblicken , daß die Polizei auf Seiten der
Demonstranten sei . In der Tat wird auch in den Mel¬
dungen aus Toulon heroorgehoben , daß die Kundgeber drei
Stunden lang die Straße terrorisieren konnten, ohne daß die
Polizei eingeschritten sei . Zu den 2000 Arbeitern gesellte sich
der Pöbel , der in fünf Kasseehäusern, zwei Lichtspieltheatern
und dem Büro einer VersicherungsgesellschaftVerwüstungen an¬
richtete und vor allem die Offiziere auf den Terrassen der Kaffee¬
häuser belästigte . Viele Offiziere wurden durch Steinwürfe ver¬
letzt . Vor der Marinepräfektur wurden Hochrufe aus Sowjet¬
rußland ausgebracht . Schließlich forderten die Marinebehörveu
das Eingreifen der Gendarmerie .

60 Gendarmen gelang es dann , die Kundgeber auseinander¬
zutreiben . Der angerichtete Sachschaden wird auf 500 000 Francs
geschätzt. In den Meldungen aus Toulon wird unterstrichen,
daß trotz der Schwere der Unruhen nicht eine Verhaf¬
tung erfolgt sei.

Kommunistische Agitation in Syrien
London , 6 . Aug. Die „Times " meldet aus Beirut , daß trotz

der Bemühungen der Polizei und schwerer Strafandrohungen die
kommunistische Agitation in allen Teilen von Syrien andauere .
Am Freitag seien kommunistische Zeichen mit roter Farbe an
die Mauern des britischen Konsulats gemalt worden mit dem
Begleittext : „Nieder mit der britischen Kolonialpolitik ! Hoch
die Hungerstreikenden Gefangenen von Palästina !" Die Polizei
habe mehrere Verhaftungen vorgenommen . Der an die Mauern
des britischen Konsulats in Beirut gemalte Aufruf bezieht sich
offenbar auf die Tatsache, daß 40 kommunistische Gefangene in
Palästina mit dem Ziel in Hungerstreik getreten sind , als poli¬
tische Gefangene behandelt zu werden.

Kundgebungen im Nenyorker Reservierte!
Verl ' n , 6 . Aug. Wie dem „Angriff " aus Neuyork gemeldet

wird , veranstalteten am Sonntag im Neyorker Negerviertel Har -
lem Marxisten , Kommunisten und Pazifisten eine
Kundgebung , in deren Verlauf die Bildnisse Mussolinis , Noose -
oelts , Morgans und anderer öffentlich zerrissen wurden . Stun¬
denlang zogen etwa 25 000 Mann durch die Straßen des Staot -
teils mit Plakaten wie „Nieder mit dem Krieg !" Nieder mit
Italien !"

Ein anderer Umzug erfolgte durch das Jtalienerviertel Har -
lems . Nach etwa zweistündigen Umzügen fand eine Massenver¬
sammlung auf einem öffentlichen Platz statt . Die Versammlung
nahm eine Entschließung an , in der sie gegen das „Vorgehen
Mussolinis — Hitlers " protestierte .

UebersLwevnumigcn in Afghanistan
Sima , 6 . Aug . Große Regensälle verursachten in Afghanistan

am Devgul -Paß bei Khunarkas über weite Gebiete Ueberschwcm -
mungen . 18 Personen kamen in den Fluten um . Auch das Torf
Mahala unweit von Herat im Nordwesten Afghanistans wurde
von Wolkenbrüchen verwüstet . Hier ertranken vier Personen und
viel Vieh . Außerdem stürzten zahlreiche Häuser ein . In Kane -
gram tobte ein Sturm , wie er seit Menschengedenken nicht in
dieser Gegend gewütet hat . Viele Häuser wurden umgeweht und
die Straßen sine weithin von entwurzelten Bäumen gesperrt.

Abendessen ein Alleinsein mit ihrem Bruder zu vermeiden .
Aber als man nach dem Salon ging , wo der Mokka ser¬
viert wenden sollte , hielt Harald die Schwester zurück und

fragte :
„Warum täuscht du etwas vor , was in Wirklichkeit nicht

vorhanden ist ? "

Jutta lächelte überlegen .
„Weil Vera von Maronoff nicht zu wissen braucht , wie

arm wir sind . Sie soll nicht glauben , daß wir sie um ihres
großen Reichtums willen eingeladen haben .

"

„Sie wird deine Komödie durchschauen —"

„Nicht , wenn du Wm Mitspieler wirst , Harald . Dir
allein wird es gelingen , Veras Augen blind zu machen ,
damit sie nicht 'vorzeitig die Armut unsers Hauses sieht.
Ich habe genügend Geld , um einige Tage verschwenden zu
können ; und wenn du die Zeit ausnützst , Harald , dann sind
wir gerettet .

"

„Du verlangst Unmögliches von mir , Jutta - "

„Dann willst du also mit ansehen , wenn das Schloß
versteigert wird und wir alle unserer Heimat beraubt
werden ? "

Harald stöhnte verzweifelt aus . Jutta aber faßte be¬
schwörend nach seinen Händen und flüsterte :

„Harald , du mußt um Vera Maronoss werben , sonst
bleibt uns nur noch der Bettelstab übrig . Ich habe heute
das letzte Wertstück verkauft , den Wappenring derer von
Falkenberg . Ehe dieses Geld zu Ende geht , muht du Veras
Verlobter sein , denn dann werden wir wieder überall Kre¬
dit erhalten .

"'
Ohne eine Antwort des Bruders abzuwarten , eilte Jutta

nach dem Salon , denn sie fürchtete , daß ihr Fernbleiben
Vera auffallen könnte .

Harald aber zog sich nach dem Fenster zurück und starrte
in die Nacht hinaus . Trübe , schwere Wolken hingen am
Himmel . Kein Stern war zu sehen . Und mit bitterem Lä¬
cheln dachte Harald daran , daß diese finstere Nacht seiner
Zukunft glich . Kein Glücksstern leuchtete , um ihm den Weg
zu zeigen .

Kampf gegen den Daschismus
Paris , 6. Aug . Die Jahrestagung der französischen Lehrer -

gewerkschaft ist am Montag zu Ende gegangen und zwar mit
dem Gesang der Internationale . Nach der Annahme verschiede -
dener Entschließungen gegen die Notverordnungen billigte die
Versammlung einstimmig eine Entschließung , die den Kampf
gegen den Faschismus fordert . Der sozialistisch« Gewerk¬
schaftsverband wird vom Lehrerkongreß aufgefordert , die Zu¬
sammenschlußbewegung der linksstehenden Gruppen nach Mög-
uchkeit zu fördern mit folgenden Zielen : 1 . Entwaffnung der
fajchistischen Bünde , 2. Kontrolle der finanziellen Hilfsquellen
der großen Nachrichtenpresse, 3 . Drosselung der Großbanken,
4 . Säuberung der oberen Verwaltungsstellen und der Militär¬
behörden.

Aufruhr in -er Staatswerst von Brest
Paris , 6 . Aug . Am Dienstag vormittag kam es auf her

Staarswerft von Brest erneut zu Zwischenfällen , die
diesmal jedoch bedeutend ernsteren Charakter trugen als dis
Kundgebungen am Montag . Die am Vau des Panzerkreuzers
„Dünkirchen" beschäftigten Arbeiter weigerten sich, auch nur einen
Handschlag zu tun , solange das militärische Wachkommando nicht
entfernt sei . Als ihrer Forderung nicht nachgekommen wurde ,
alarmierten sie die Belegschaft sämtlicher Abteilungen des Ma -
ri-nearsenals . Bald herrschte in der Werft Aufruhrstimmung .
Gendarmerie und Mobilgarde , Kolonialtruppen und Marine¬
infanterie wurden eingesetzt , um die Werft zu räumen . Die tobend«
Belegschaft leistete erbitterten Widerstand und gtng mit allerlei
Wurfgeschossen , Steinen , Brechstangen, Flaschen «sw. gegen die
Truppen vor .

Die Agentur Havas teilt mit , daß es bei den Zusammenstößen
Verletzte gegeben habe , deren Zahl jedoch bisher nicht festzustellen
gewesen üi . Die Werft wurde schließlich mit Gewalt ge¬
räumt und geschlossen .

Die Ausschreitungen haben im Laufe des Dienstag nachmit¬
tag einen sehr ernsten Charakter angenommen . Ein Autobus
wurde vrn den Demonstranten angehalten und vollkommen zer¬
stört. Als der Schnellzug Brest—Paris gegen 15 .30 Uhr den
Bahnhof verlassen wollte , kletterten mehrere tausend Arbeiter
über die Einfassungsmauer der Gleisanlagen und stellten sich
auf die Schienen , sodaß der Lokomotivführer den Zug anhalten
mußte . Die Streikenden koppelten daraufhin die Lokomotive ab
und brachten sie ins Depot.

Eine andere Gruppe von Streikenden begab sich inzwischen
vor die P . äseitur , wo die Trikolore , die am Haupteingang an¬
gebracht ist , abgerissen und durch einen roten Lappen ersetzt
wurde . Der Unterpräfekt entfernte ihn jedoch sofort wieder un¬
ter dem Effchrei der Streikenden . Aus Rache warfen die Strei¬
kenden fast sämtliche Fensterscheiben der Präfektur ein . Alle
Geschäfte der Hauptstraßen der Stadt find geschlossen .

Bei den Zusammenstößen , die sich im Laufe des Vormittags
ereigneten , wurden nach bisher vorliegenden Meldungen vier
Personen hwer verletzt. Es handelt sich um zwei Angehörige
der Polizc . und zwei Arbeiter des Arsenals .

Neue Begriffe im neuen Strafrecht
Berlin , 6 . Aug. Das neue deutsche Strafgesetzbuch wird gegen¬

wärtig durch die amtliche Strasrechtskommission einer zweiten
Durcharbeitung unterzogen . In einem interessanten Ueberbltck
über das neue Strafrecht untersucht in der „Deutschen Juristen¬
zeitung " der Vizepräsident des Reichsgerichts , Dr . Thierack, die
Frage , was der Entwurf gegenüber dem bisherigen Recht au
gewolltem Neuen enthält . Aus der neugebildeten Volksgemein¬
schaft heraus seien einheitliche Volksanschauungen entstanden ,
die das neue Strafrecht als sichere Quellen in den Bereich feines
Wollens ziehen könne. Die Treupflicht gegenüber Führer und
Reich sowie gegenüber dem eigenen Volkstum stehe dabei an
der Spitze.

Das denkbar schwerste Verbrechen, das ein Deutscher begehen
könne, sei daher der Volksverrat , der Verrat des Deutschen
an seinem Volke» unter dem die Angriffe aus die Einheit und
die Freiheit des Reiches, aus den Führer und die Grund¬

ordnung des Volkes fielen.
Ein Deutscher , der Volksverrat begehe , verletze seine Treupflicht
in so schwerem Maße , daß er der Aechtung unterliegen müsse,
die Todesstrafe und Ehrlosigkeit zugleich sei und außerdem den
Verlust des Vermögens zur Folge habe . Das durch die Kraft
der Idee des Nationalso .üalismus erreichte einheitliche Denken

Er atmete erlöst auf , als sich Vera von Maronoff mit

ihrer Gesellschaftsdame zurückzog . Er verabschiedete sich
auch sofort von den Seinen und ging nach seinem Zimmer .

Aber als er dort an dan Fenster trat und die Vorhänge
zurückschob, fiel sein Blick auf die hellerleuchteten 'Fenster
des Overhofgutes . Beide Hände umklammerten den schwe¬
ren Messingknaus des Fensters , als mühte er daran einen

HM suchen .
lieber seine Lippen kam es wie ein Auskchrei .
, Rgina , warum mußt du die Tochter des Mannes sein,

der uns Falkenberg mit seinem Haß bekämpft ? «Und doch
weiß ich nur das eine , daß ich dich liebe , Regina - "

Und so brennend wurde die Qual seiner Sehnsucht , daß
er der Stimme seines Herzens nicht widerstehen konnte . Er
kleidete sich hastig um , vertauschte den Smoking Mit dom
Reitanzug , verließ mit raschen Schritten das Schloß , zog
seinen getreuen Falben , der ihn aus seinen 'Expeditionsreisen
begleitet hatte , laus dem Stall und schwang sich in den
Sattel , und sagte mit großen Sätzen davon , dem Overhof -

gut zu.
'Aber auch aus dem Schloß Falkenberg litt ein Herz un¬

ter den Qualen des Hangens und Bangens in schweben¬
der Pein .

,/Dieser Harald von Falkenbevg ist mein Schicksal,
"

seufzte Vera von Maronoff , als sie mit ihrer Gesellschafts¬
dame sich allein wußte .

Und die Angst um den Verlust ihrer sorgenfreien Stei¬

lung ließ Gertrud non Einsiedel antworten :
.„Bist du so sicher, daß diese Liebe ein Glück für dich

bedeuten wird , Vva ? "

Erregt richtete sich die junge Frau von der Ottomane
auf .

„Sage doch ehrlich , ist Harald von Falkenbevg nicht ein
Mann , in den man sich beim ersten Sehen verlieben muß ?

Seine blauen Augen brauchen einen nur anzuschauen und

man ist gefesselt .
"

„Ich finde nur , daß er dich heute sehr wenig angesehen
hat , Vera .

" ( Fortsetzung folgt .)



und Handeln des deutschen Volkes erfordere den Schutz dieser
einheitlichen Haltung und damit auch der in ihrem Werte neu
erkannten Volksgüter geistiger und körperlicher Art . Zu dem
ersten gehöre insbesondere die Volksehre , der Volksfrieden , Vas
religiöse Empfinden und die den Staat tragende Bewegung der
NSDAP . , zu den letzten insbesondere die Fortpflanzungskrast
und die Arbeitskraft des deutschen Volkes . Eine Verletzung der
Volksehre liege stets vor . wenn der Führer öffentlich verunglimpft
werde . Ebenso werde die Volksehre angegriffen , wenn vom
deutschen Volke verehrte Männer und Frauen der Vergangen¬
heit , ebenso deutsche Heere oder Ehrenmale beschimpft werden.
Den Volksfrieden gefährde nicht nur der , der Landfriedensbruch
begehe oder an staatsfeindlichen Verbindungen teilnehme , son¬
dern auch der , der hetzerisch öffentliche Angelegenheiten erörtere .
Zum Schutze des Bestandes des deutschen Volkes genüge es nicht ,
die Abtreibung unter Strafe zu stellen, sondern auch die Ver¬
hetzung in dieser Richtung müsse erfaßt werden. Zur Erhaltung
des Arbeitsfriedens sei nicht nur die Zersetzung des Arbeits¬
willens und die Arbeitsverweigerung unter Strafe zu stellen , son¬
dern auch der Arbeitsbetrug , der Lohnwucher und das gewissen¬
lose Verschleudern von Betriebsmitteln , falls dadurch Betriebs¬
angehörige arbeitslos werden . Damit ringe sich allmählich wie¬
der ein Gedanke durch , der vor vielen Jahrhunderten allgemein
deutsche Rechtsanschauung war , daß nämlich kein Volksgenosse
von seinem Vermögen oder seinen Rechten einen solchen Ge¬
brauch machen dürfe, daß dadurch der Volksgemeinschaft ein
Schaden erwächst .

Rede Dr. Göbdels wird tm Rundfunk wiederholt
Berlin , 6 . Aug Die Rede des Reichsminister Dr . Eöbbels

am 4 . August aus der Gautagung in Essen , in oer er die große
Abrechnung mit allen Staatsfeinden hielt , wird von dem
Reichssender Frankfurt am Donnerstag , 8 . August von 21 .18 bis
22 Uhr und von den Reichssendern München und Stuttgart am
Mittwoch , 7. August von 19 Uhr bis 19 .45 Uhr wiederholt .

Die arische MstüMMAg des Ehegatten
Heiratsanzeige an die Behörde

Berlin , 6 . Aug. Wie das NdZ . mitteilt , hat der Reichsjustiz¬
minister für den Bereich der Reichsjustizverwaltung einheitliche
Bestimmungen für den Nachweis der arischen Abstammung der
zukünftigen Ehefrau eines Beamten und die Heiratsanzeige er¬
lassen . Ein Justizbeamter der die Ehe eingehen will , mutz v o r
der Eheschließung anzeigen, mit wem und wann er die
Ehe zu schließen beabsichtigt. Die Anzeige sowie die Urkunden
sind der vorgeietzten Dienstbehörde vorzulegen und von dieser
an die höhere Reichsjustizbehörde weiterzuleiten . Die Vorlegung
mutz so zeitig erfolgen , daß die Nachprüfung , ob Bedenken wegen
der Abstammung der zukünftigen Ehefrau bestehen , noch vor der
Eheschließung durchgeführt werden kann. Die höhere Reichs¬
justizbehörde stellt das Ergebnis schriftlich fest und erteilt dem
Beamten hierüber unverzüglich einen Bescheid . In besonderen
Zweifelsfällen kann sie die Entscheidung des Reichsjustizministers
einholen . Auch die vollzogene Eheschließung ist alsbald der Vor¬
gesetzten Dienstbehörde anzuzeigdn, die sie an den Reichsjustiz¬
minister bezw . Sie zuständige höhere Reichsjustizbchörde weiter¬
leitet Das gleiche Verfahren gilt auch , wenn sich eine Iustiz -
beamlin zu verheiraten beabsichtigt.

Die Bezeichnung PO . in Zukunft verboten
München, 6 . Aug. Der Stellvertreter des Führers hat , dem

„Völkischen Beobachter" zufolge, folgendes bestimmt :
Der in einer Uebergangszeit geprägte Begriff „PO ." (Poli¬

tische Organisation ) hat zu der Deutung Anlaß gegeben, daß die
Politische Organisation eine „Gliederung " der Partei sei . Die
NSDAP , ist in ihrer Gesamtheit eine politische Organisation ,
kann also keine „PO ." als Gliederung haben , sondern ist Vas
alle Parteigenossen zusammenfassende Kampfinstrument oes
Führers .

Ich verbiete daher die Verwendung der Bezeichnung „PO ." .
Die Bezeichnung „Politischer Leiter « bleibt selbstverständlich wer¬
ter in Gebrauch.

Relchsftatthatter von Epp Genera! Ler Infanterie
München, 6 . Aug. Der „Völkische Beobachter" meldet : Mt

Erlaß vom 25. Juli hat der Führer und Reichskanzler den Rci hs-
statthalter in Bayern , Generalleutnant a . D . Ritter von Lvp,den Charakter als General der Infanterie , dem Oberst a . D .
Haselmayr den Charakter als Generalmajor verliehen .

Damit findet die langjährige Tätigkeit dieser beiden alten
Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung für die Venn
lichung der deutschen Gleichberechtigung auf dem Gebiete nr
nationalen Sicherheit die verdiente Würdigung . General von
Epp stand u . a . dem Wehrpolitischen Amt der NSDAP , si-it
dessen Gründung im Jahre 1932 als Reichsleiter vor , wäb - ,-.o
Oberst Haselmayr diesem Amt als Hauptamtsleiter angehvtte .Da mit Einführung der allgemeinen Wehrpflicht die dem Wehr-
politischen Amt seinerzeit zugedachten Aufgaben ihre Beendigunggefunden haben, ist das Wehrpolitische Amt nunmehr aufgelöst

Neun Todesopfer ün Büsattöruch Taschenhof
Lrcgnitz , g Aug. In den späten Abendstunden gelang es, die

drei letzte» Verschütteten im Vasaltbruch Taschenhof zu bergen.
Ein Steinarbeiter konnte lebend geborgen werden , während die
beiden anderen bereits tot waren . Damit hat das Unglück acht
Todesopfer gefordert . Von den ins Krankenhaus eingelieferten
Schwerverletzten sind im Laufe des Nachmittags zwei gestorben.
^ bseSchweroerletzten

haben meist schwere Schädelbrüche aufzu -

Unglück soll dadurch entstanden sein , daß ein Arbeitermne Zündschnur von einem Sprengschuß, der bei der letzten
Sprengung eingebaut worden war und seinerzeit nicht zur Ent¬
zündung gekommen ist, anzündele . Ein anderer Arbeiter , deras sah, versuchte , die Zündschnur abzureißen , jedoch war cs
„ nN n

^ !?" *'
.
Tie Flammen hatten sich schon weitergefressen

„ ich,
^ Arbeiter noch in Sicherheit bringen konnten,

Etwa 10 909 bis 12 000 Kubikmeter Eesteins -
r>io n . L

^ obere Sohle herunter und verschütteten
i

beschäftigten Arbeiter . Die Wucht der Eesteinsmassen
a- nn- große Eesteinstücke auf die 60 Meter tiefer lie-
A, . , ^ Sohle herunterstürzten . Die dort beschäftigten Ar-
n -staa ' ff . Teil von den herabgestürzten Gesteinsmassen
bera»n

war der größte Teil der Schwerverletzten zu

stund » ^ Eorbeiter Kuhnert , der am Montag in später
in .

nd geborgen und in das Diakonissenkran
ren ringeliefert wurde , ist dort kurz darauf seine
dem Ukwnn»

' ^ " siegen . Damit ist die Zahl der Todeso
9 ck im Vasaltbruch Taschenhof auf neun gestiei

Hilfsmaßnahmen der DA7.
für die Hinterbliebenen in Taschenhof

Berlin , 6 . Aug. Dr . Ley hat an den Gauwaller der Deutschen
Arbeitsfront , Merz , in Breslau anläßlich des Unglücks in Ta¬
schenhof folgendes Telegramm gesandt :

„An der tiefen Trauer der schlesischen Bevölkerung über das
schwere Steinbruchunglück in Oberneukirch nimmt mit mir die
gesamte Deutsche Arbeitsfront teil . Ihre ausführliche Meldung
von der Unglücksstelle zeigt mir den zu jeder Stunde tatbereiten
Einsatz aller örtlich zuständigen Männer der Partei , des Staates
und der Deutschen Arbeitsfront . Sagen Sie den Hinterbliebenen
der Opfer und den Verletzten , daß weitgehendste Hilfsmaßnah¬
men der Deutschen Arbeitsfront von mir angeordnet sind und
daß ich selbst bei ihnen sein werde , sobald ein Abbruch meiner
derzeitigen Dienstreise möglich ist.

"

S«r die Opfer der Arbeit
Berlin , 6 . Aug . Die „Stiftung für Opfer der Arbeit " hat zum

Vesten der Hinterbliebenen der Opfer des Einsturzunglücks in
den Basaltsteinbrüchen des Basaltschotter - und Edelsplitwerkes in
Taschenhof sowie der dabei Verletzten 5000 RM . zur Verfügung
gestellt.

Ebenfalls wurden für die Hinterbliebenen bei dem Erplo -
fionsunglück in Kaiserslautern 5000 RM . zur Linderung der
ersten Not überwiesen.

Durch Zwrschenfruchlbau
zu höherer Fultererzeugung

Die Sicherstellung der Ernährung des deutschen Volkes aus
deutschem Grund und Boden muß das erstrebenswerteste Ziel
der deutschen Landwirtschaft sein . Bei dem beschränkten deutschen
Kulturboden wird dies nur möglich sein , wenn aller ertrags¬
fähige Boden restlos ausgenützt wird .

Eine der vordringlichsten Aufgaben der deutschen Landwirt¬
schaft ist bekanntlich die Befreiung von der Einfuhr ausländischen
Kraftfutters durch umfangreiche Mehrerzeugung wirtschaftseige¬
ner , eiweißreicher Futtermittel . Zur vollen Ausnutzung des vor¬
handenen Bodens gehört aber auch -ein richtig betriebener
Stoppelfruchtbau . Der Zwischenfruchtbau bietet die Mög¬
lichkeit , erhebliche Eiweißmengen zu erzeugen. In der heutigen
Zeit darf man im Herbst in Deutschland kein Feld monatelang
brach liegen lassen . Zusammenfassend sei gesagt, der Bauer muß
erkennen, daß der Stoppelfruchtbau eine wertvolle Ergänzung des
Futters für Herbst und Winter ist.

So sollte der Acker hinter allem frühreifenden Getreide , d . h .
vor allem hinter Getreide , das frühzeitig das Feld räumt , noch¬
mals zu einer Futternutzung im Herbst, oder auch im zeitigen
Frühjahr herangezogen werden . Je früher die Ansaat erfolgt , um
so besser — ein Tag im Juli ist so viel wert als eine ganze Woche
im September . Also heißt es eilen mit der Neubestellung und
alle Umständlichkeiten vermeiden . Dort wo das Getreide in Pup¬
pen (Stiegen ) aufgestellt wird , kann man , noch ehe das Einfahren
erfolgt , mit der Bestellung des Ackers zu Herbstfutter beginnen .
Auf jeden Fall aber muß die alte Regel , daß der Pflug sofort
dem Erntewagen folgen soll, unbedingt berücksichtigt werden.

Welche Pflanzen find es nun , die hier in Betracht kommen?
Da ist ziemlich verbreitet die Ansaat von Senf . In sechs Wochen
schon ist er soweit herangewachsen, daß man ihn abfüttern kann.
Vielfach bleibt er indessen länger draußen . Wenn er aber einmal
in Blüte steht oder gar noch älter ist, ist er kein hochwertiges
Futter mehr . Dann aber ist der Senf ein Fresser, er nützt den
Boden nur aus und läßt nichts zurück , was der Nachfrucht von
Nutzen wäre . Aehnlich verhält es sich mit den gleichfalls vielfach
angebauten Stoppelrüben . Sie sind zwar als Futter viel¬
leicht etwas besser als ihr Ruf , allein Räuber sind auch sie .

Weit wertvoller für das Vieh sowohl als für die Nachfrucht
sind Hülsenfruchtgemenge , etwa eine Mischung von
Futtererbsen , Ackerbohnen und einem Teil Wicken darunter . Wohl
ist bekannt , daß die Hülsenfrüchte imstande sind , sich auf Um¬
wegen den Stickstoff der Bodenluft anzueignen , indessen ganz
von der Luft leben können auch sie ebenso wenig wie die übrigen
Herbstfutterpflanzen . Noch sei hier des Markstammkohls
gedacht , der in unserer Gegend steigender Beliebtheit sich erfreut ,
da er nicht nur sehr frostfest , sondern auch ein recht gutes Milch¬
futter ist. Freilich sollte er schon seit fünf Wochen ins Garten¬
land gesät und jetzt in Form von mindestens 15 Zentimeter
hohen Setzpflanzen zur Hand sein .

Selbstverständlich müssen Pflanzen , die in kurzer Zeit heran¬
wachsen sollen, aus dem Vollen schöpfen können. Man geht im
allgemeinen davon aus , deß die Aecker von vornherein so gut mit
Kali und Phosphorsäure versehen sind , daß auch die Herbstfrucht
noch damit ernährt werden kann. Wo dies nicht zutrifft , wären
Nährstoffe in leichtlöslicher Form sofort nach der Ernte auf das
gestürzte Land auszubringen . Dann aber muß auch für genügend
Stickstoff gesorgt werden , sofern nicht schon ein entsprechender
Mischdünger zur Verwendung kommt. Selbst die Hülsenfrüchte
möchte ich in diesem Falle von einer Stickstoffzufuhr nicht aus¬
genommen wissen und empfehle deshalb , sofern es sich irgend
durchführen läßt , ein Ueberfahren der Herbstfutterflächen mit
Jauche . Fehlt diese , so muß ein leichtlösliches Stickstoffdünge¬
mittel ihre Stelle vertreten .

Damit ist wohl das wichtigste über diejenigen Stoppelfrüchie
erwähnt , die in diesem Jahre noch zur Abfütterung gelangen
lallen . Mögen die Landwirte in immer größerem Umfange vom
Stoppelfruchtbau Gebrauch machen . Wer aber seine Aecker noch
ein zweitesmal nützen will , der muß sich jetzt beeilen .

Die bevorstehende
Dreimächte-ZusammenLunft

Englische Betrachtungen
London , 6 Aug . Die Presse erwartet , daß Datum und Ort

der Dreimächte -Zusammenkunft erst nach dem nächsten franzö¬
sischen Kabinettsrat festgesetzt werden , der am Donnerstag ab¬
gehalten werden dürfte . Da die Zusammenkunft in
Frankreich erfolgen soll, sei die Entscheidung über diesen
Punkt Sache der französischen Regierung . Man nimmt allgemein
an , daß die Zusammenkunft am Montag oder D'enstag nächster
Woche in oder bei Paris erfolgen wird .

Der Völkerbundsministcr Eden , der seit seiner Rückkehr aus
Genf auf dem Lande geweilt hat , wird mit dem Staatssekretär
des Aeußeren , Sir Samuel Hoare , und dem ständigen Unter¬
staatssekretär des Aeußeren , Sir Robert Vansittart , über das
abessinische Problem und über die aus der Dreimächte -Zusammen¬
kunft zu behandelnden Fragen beraten . Bis zur Abreise ver
britischen Abordnung nach Paris wird im Auswärtigen Amt
und im Kolonialministerium lebhafte Tätigkeit herrschen . Ende
dieser oder spätestens Anfang nächster Woche dürfte ein Kabi¬
nettsrat abgehalten werden.

Der diplomatische Vertreter der „Morningpost " vertritt in
einem Aufsatz den Standpunkt , daß der Sinn des Vertrages
von 1906 , der bekanntlich die Grundlage der Dreimächte -Vcr -
hsndluna in Frankreich bildet , nicht Mein auf die Wahrung der

Unabhängigkeit Abessiniens hinauslaufe , sondern vielmehr auf
den Schutz der Interessen der drei Mächte in Abessinien. Der
Korrespondent sagt, es bleibe abzuwarten , ob dieser Vertrag dazu
beitragen werde , die abessinische Politik mit der italienischen in
Einklang zu bringen . Eden werde beim Zusammentreffen mit
seinen französischen und italienischen Kollegen versuchen , die
Italiener zu einer Beschränkung ihrer Forderungen
auf das wirtschaftliche Gebiet zu beschränken . Aussicht auf Er¬
folg werde aber sogar in London für gering gehalten Bei dieser
Sachlage werde angenommen , daß die Verhandlungen nur zum
Ausfällen der Zeit bis zum Zusammentritt des Völkerbunds -
rates am 4 . September dienen werden.

Major TeLherlons Bericht
Frontkämpfer und Frieden

London , 6 . Aug. Auf einer von Ler British Legion in That -
cham bei Newbury veranstaltet » Feier , an der 7000 Personen
teilnahinen gab Major Fetherton - Eodley in einer
Rede ausführlich Bericht UberdenBesuchder British Legion
in Deutschland . Die nationale Konferenz der British Le¬
gion sei , cr Meinung gewesen , so führte er u . a . aus , daß bei der
gefährlichen internationalen Spannung ein Besuch in Deutsch¬
land zur Feststellung dessen , ob nichts zur Besserung der Lage
getan werden könne , durchaus am Platze sei . Mit oem Besuch in
Deutschland habe man erreichen wollen , einmal mit deutschen
ehemaligen Frontsoldaten zusammenzutreffen , das anderem« ! mit
den deutschen Frontsoldaten in Beratungen einzutreten , um so
freundschaftliche Beziehungen herzustellen.

Die in Deutschland gesammelten Erfahrungen , so erklärte
Major Fetherton - Godley weiter , würden sich hoffentlich als sehr
wertvoll erweisen. Die Abordnung habe in Deutschland fest-
gestellt daß nicht nur unter den ehemaligen Frontkämpfern , son¬
dern in der ganzen deutschen Bevölkerung der lebhafteste Wunsch
nach enger Freundschaft m- t England bestehe . Er sei der Mei¬
nung , daß die ehemaligen Frontsoldaten entscheidend ihre Regie¬
rungen beeinflussen könnten . Wenn es möglich sei , in der ganzen
Welt ein starkes Gefühl der Kameradschaft herzustellen, dann
könne keine Regierung dem Frieden entgegenhandeln , ohne sich
selbst in Gefahr zu bringen . Er glaube sagen zu können, daß ein
guter Anfang gemacht worden sei . Er sei überzeugt , daß die
Gesamtheit der ehemaligen Frontsoldaten Deutschlands durchaus
für Freundschaft mit England sei .

lieber die Haltung der British Legion gegenüber dem Krieg
äußerte sich ver Major dahin , daß die Legion nicht aus Mili -
larisie » besiehe . Die Legion jei aber für einen ehren¬
vollen Frieden und keineswegs für einen Frieden um jeden
Preis . Die British Legion sei die einzige Körperschaft in Eng¬
land , in der Herzöge und Müllkutscher gleichberechtigt ohne Unter¬
schied des Ranges Zusammenkommen könnten.

Zum Btzekönig von Indien ernannt
London , 6 . Aug . Als Nachfolger Lord Willingdons , dessen

Amtszeit im kommenden April abläuft , ist Lord Linlithgow zum
Vizeköuig und Eeneralgouverneur von Indien ernannt worden .
Der König hat die Ernennung am Dienstag bestätigt .

Lord Linlithgow war Vorsitzender des gemeinsamen Aus¬
schusses der beiden Häuser des englischen Parlaments zur Un¬
tersuchung der indischen Verfassungsresorm . Er darf als ein be¬
sonders guter Kenner der indischen Verhältnisse gelten und
bringt für seinen neuen Posten die Erfahrung mit , die notwen¬
dig ist, um das kürzlich vom Parlament verabschiedete Gesetz
über die Reform der indischen Verfassung in die Tat umzu-
setzen.

Aus dem Gerichtssaal
Das Urteil gegen den Nedemptoriftenpater

Vier Jahre Zuchthaus
Berlin , 6 Aug . Nach über 13stündiger Be nngsdauer

verkündete der Vorsitzende des Berliner Schn ^ . .sngerichts
folgendes Urteil gegen den 59 Jahre alten Prokuraior Sebastian
Eigner von der Süddeutschen Redemptoristenprovinz : Der An¬
geklagte wird wegen Deviienvergehens zu insgesamt vier Jahren
Zuchthaus , 249 000 RM . Geldstrafe und fünf Jahren Ehrverlust
verurteilt . Die Untersuchungshast wird dem Angeklagten für die
Dauer von vier Monaten und zwei Wochen angerechnet. Außer¬
dem wird die Einziehung eines Betrages in Höhe von 134 200
RM angeordnet . Für die Geldstrafe und den Werterjatz haftet
die Redemptoristenkongregation .

Die Redemptoristenkongregation wurde 1871 als ein den
Jesuiten verwandter Orden aus Deutschland ausgewiesen und
durfte erst 1894 nach Aufhebung der diesbezüglichen Gesetze wieder
zurückkehren . Die süddeutsche Ordensprovinz besteht aus 11 Klö¬
stern, der eine Missionsniederlasfung in Brasilien angegliedsrt
ist. Die finanzielle Verwaltung der süddeutschen Ordensvrovinz
und der brasilianischen Niederlassung lag seit dem Jahre 1924
in den Händen des Angeklagten Eigner .

Die Ermittlungen gestalteten sich in diesem Falle besonders
schwierig, da Abrechnungsbelege mit den einzelnen Klöstern nicht
vorhanden waren und die überaus lückenhafte Buchführung kei¬
nen erschöpfenden Aufschluß über die verschiedenen Geldgeschäfte
gab . Dem Angeklagten wird im einzelnen zur Last gelegt , daß
für ein im Jahre 1932 bei der holländischen Nachbarprovinz des
Ordens aufgenommenes Darlehen von 50 000 Gulden Rückzah¬
lungen in Höhe von 7000 Gulden vorgenommen wurden , die ent¬
gegen der der Devisenstelle angegebenen Bestimmung nicht zur
Verzinsung bezw Tilgung dieses Darlehens , sondern zum Teil
zum Erwerb von Wertpapieren verwandt wurden . Nach der An¬
klage sind ferner ohne Genehmigung Kapitalrückzahlungen in
Höhe von rund 30 000 Gulden unter Verwendung von Meß-
Stipendien erfolgt . Ein weiterer Betrag von 30 000 RM . joll
mit Hilfe der Universumbank Münster nach Holland verschoben
worden sein und in Dollarbonds und IG . Farben -Aktien Anlage
gefunden haben . Es gelang jedoch , diese Papiere sicherzustellen .
Die österreichische Ordensprovinz erhielt von dem Angeklagten
Eigner ein nicht genehmigtes Darlehen von 15 000 RM ., das
in Zinsscheinen österreichischer Werte zurückgezahlt wurde . Auch
diese Werte wandelten ins Ausland . Weiter sieht die Anklage
noch eine Verschiebung von 105 000 RM . nach Holland als er¬
wiesen an . welcher Betrag gleichfalls von Eigner zum Ankauf
von Wertpapieren verwendet wurde . Die angeschafften Wert¬
papiere wurden später in schwindelhafter Weise als angebliches
„ Geschenk eines holländischen Wohltäters " nach Deutschland her¬
eingebracht.

Lebenslängliches Zuchthaus
wegen Verrats von Staatsgeheimnissen

Berlin , 6 . Aug. Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Der
3 . Senat des Volksgerichtshofes verurteilte den 27 Jahre alten
Paul Supianekaus Mechau wegen Verrats von Staats¬
geheimnissen zu einer lebenslänglichen Zuchthausstrafe . In An¬
betracht der Verwerflichkeit seiner Handlungsweise wurden ihm
gleichzeitig die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ab¬
erkannt .



Lokales
Wildbad, den 7 . Auigiuft 1935 .

„Bengali " '
heißt der nächste Tonfilm, der am Donners¬

tag abend und Freitag nachmittag im Kur-Mi ab rollt . Die
Handlung ist nach einem Roman von Francis Mats -Brown
für den Film bearbeitet und spielt an der Nordwestecke In¬
diens , nahe bei Afghanistan . Kriegerische Unternehmungen
aus unwegsamen Bergpässen wechseln mit prunkvollen Gast-
mählern und aufregenden WMschweinsagden, so daß die
Besucher ein ereignisreiches Geschehen erwartet .

Im Dienste der Verkehrssicherheit
In leßter Zeit wurde wiederholt über die schlechte Vcrkehr - -

disziplin geklagt und dabei die Meinung vertreten , daß ou Ver¬
kehrspolizei nicht genügend durchgreife. Es dürste daher sie
Oeffentlichkeit interessieren, in welcher Weise die Verkehrspolizei
des Landes die Landjäger , die Verkehrsüberwachung durch¬
führen und wie sie hierfür vorgebildet und ausgerüstet sind .

An erster Srell« sind hier die in der Presse bereits genannten
acht motorisierten Landjägerstalionskommandos zu nennen , sie
die Hauptverkehrsstraßen des Landes das ganze Jahr über , teils
in Uniform , teils in Zivil , nach besonderen Streifplänen regel¬
mäßig befahren und überwachen.

Alle anderen Landjägerstationskommandos nehmen wöchent¬
lich im Auftrag der Oberämter auf den Hauptdurchgnngsstraßender Oberamtsbezirke Kontrolljshrten vor , zum Teil mit Fahr¬
zeugen des NSKK ., zum Teil mit eigenen.

Zwecks Vermittlung der für die Derkehrskontrollen notwen¬
digen Kenntnisse über die Technik der Fahrzeuge finden fernerbei den Stationskommandos regelmäßig praktische Belehrungenund Vorführungen durch ausgesuchte Fachleute statt , so daß jeder
Landjäger in der Lage ist , die häufigeren technischen Mängel an
Fahrzeugen einwandfrei festzustellen .

Ein Bild von der Tätigkeit der Landjäger gibt beispielsweisedie am vergangenen Sonntag in säst sämtlichen Ober¬
amtsbezirken durchgeführte Verkehrskontrolle , bei der u . a. ver¬
warnt , bezw . zur Anzeige gebracht wurden :

1 . Kraftfahrer : 267 wegen oorschriftwidrigen lleberholens
und sonstigen vorschriftswidrigen Fahrens in Kurven usw. 33
wegen vollständig ungenügender Bremsen . 36 wegen vorschrifts¬
widrigen Parkens und Befahrens gesperrter Straßen . 11 wegen
Fahrens ohne Führerschein . 6 wegen mißbräuchlicher Benutzung
von Kennzeichen einschl . Probefahrtkennzeichen . 3 wegen Be¬
trunkenheit am Steuer . 77 wegen übermäßiger Eeräuschentwick-
lung und sonstigen Verfehlungen .

2. Radfahrer : 339 wegen unzulässigen Nebeneinanderfah¬
rens und Nichteinhaltung der rechten Fahrbahn in Kurve » und
auf unübersichtlichen Strecken. 47 wegen Anhängens an Fahr¬
zeuge , insbesondere an Lastkraftwagen , und Freihändigfahrens .
19 wegen unzulässiger Beförderung von Personen auf Fahr¬
rädern .

Auch gegen Fußgänger , die sich in verkehrswidriger Weise
auf den Straßen bewegten , mutzte vielfach eingeschritten werden.

Von seiten der Verkehrspolizei wird sonach alles getan , um
die Sicherheit und Ordnung auf den Straßen des Landes auch
in verkehrspolizeilicher Hinsicht aufrechtzuerhalten Die Ver¬
kehrsstreifen in Zivil haben sich gut bewährt und werden daher
in nächster Zeit mehr als bisher durchgeführt werden . Aus diese
Weife wird es möglich sein , die verantwortungslosen Fahrer ,
die sich beim Erblicken uniformierter Polizeibeamter geschwind
vorübergehend in die Ordnung gefügt haben , zu fassen .

Württemberg
Christian-Wagner-Gedeukfeier

WarmVronn OA . Leonberg , 6 . Aug . Zu der Gedenkfeier zum
190 . Geburtstag des Dichters Christian Wagner , die am Sonn¬
tag hier stattfand , war eine stattliche Anzahl auswärtiger Gäste
erschienen. Nachmittags versammelten sie sich zusammen mit den
Familienangehörigen des Dichters und einer großen Anzahl
Warmbronner am Rathaus und gingen in geschlossenem Zug
zum Friedhof , um dort mit Kränzen und Gedächtnisreden das
Andenken Christian Wagners zu feiern . Se ' ne Verhältnis zu
Heimat und Gemeinde , zu Tier und Pflanze , würdigte Bürger¬
meister Hermann , indem er gleichzeitig zwei Kränze für die
Gemeinden und den Schillerverein niederlegte . Der Weltanschau¬
ung Wagners wurden in ihren Reden Stadtpfarrer i . R . Fink-
beiner , Liebenau bei Waldenbuch , und Schriftleiter Ankenbrand ,
Stuttgart , die mit Christian Wagner jahrelang befreundet waren ,
gerecht . Der Sohn des Dichters , Christian Wagner -Stuttgart ,
dankte am Schluß allen , die zum Gelingen der schönen Feier bei¬
getragen hatten .

Auftakt zur Heimatwoche
Mm , 6 . Aug. Die Ulmer Heimatwoche fand am Montag ihren

Auftakt durch die Einholung der Erlaubnis zur Aufführung des
Fischerstechens und des Vindertanzes durch eine Abordnung der
Fischerftecher und Binderzunft im Amtszimmer des Oberbürger¬
meisters . In der bunten Tracht der Ulmer Fischer und der
Binderzunft erschien um 6 Uhr die Abordnung unter Führung
des Oberzunstmeisters der Fischer . Rechtsanwalt Fischer , beim
Stadtvorstand . Die Jungfer der Fischer kredenzte dem Ober¬
bürgermeister auf silberner Platte einen Hecht und eine Forelle .
Der Oberzunftmeister hielt eine Ansprache, in der er um die
Erlaubnis zur Aufführung des Fisckerstechens und des Binder¬

tanzes bat . Auch der Zunftmeister der Binderzunft bat den
regierenden Amtsbürgermeister der Stadt Ulm, den Bindertanz
aufführen zu dürfen , und überreichte ihm einen Ehrentrunk der
Vinderzunft . Oberbürgermeister Förster gab feiner Freude Aus¬
druck, daß der alte Brauch des Fischerstechens und Bindertanzeswieder auflebe . Der Nationalsozialismus sei mit dem Brauch der
Väter verwachsen und ziehe daraus seine Kraft . Er freue sichüber dieses Vorhaben und gebe freudigen Herzens seine Zustim¬
mung . Namens der Stadt und der Bürgerschaft dankte er den
Zunftgenossen und leerte seinen Becher auf das Wohl der Fischerund Binder , auf Volk, Vaterland und Führer .

Haushalt -es hohenz . Lan-esSomurunarver-an-es
Sigmaringen , 6. Aug. Nach einer Bekanntmachung des Re¬

gierungspräsidenten Dr . Simons als Vorsitzender des Landes¬
kommunalverbandes der hohenzollerischenLande ist derordenL -
liche Haushaltplan für das Rechnungsjahr 1935 in Ein¬
nahmen auf 1041200RM ., in Ausgaben auf 1169 200 RM . fest¬
gesetzt. Die Ländeskommunalabgabe für 1935 wird auf 32,2
Prozent des umlagefähigen Steueraufkommens aus Erundver -
mögenssteuer . Gewerbesteuer und Bürgersteuer , sowie der Reichs¬
steuerüberweisungen aus Einkommen- und Körperschaftssteuer
festgesetzt. Die Kreise haben als Zuschuß zu den Kosten der vom
Landeskommunalverband neu übernommenen Landstraßen erster
Ordnung eine Sonderleistung von 24 611 RM . auszubringen .

Die Sonderhaushaltpläne schließen in Einnahmen
und Ausgaben mit folgenden Beträgen ab : Viehseuchenfonds
65 000 RM . . Hohenz . Landesbank 375 000 RM ., Fürst -Karl -Lan -
deskrankenhaus 383 000 RM . . Hohenz. Feuerversicherungsanstalt
418 950 RM .

Stuttgart , 6 . Aug . (ZumStraßenbahnun glück .)
Wie wir von zuständiger Seite erfahren , handelt es sich bei
den Verletzungen infolge des Straßenbahnungliicks außer
einem Oberschenkelbruch nur um leichtere Fälle . Von den
zehn ins Katharinenhospital eingelieferten Personen konn¬
ten bereits vier wieder entlassen werden . Auch die Mehr¬
zahl der anderen Verletzten können schon in wenigen Tagen
das Krankenhaus verlassen. Die Ursache des Unfalls ist
noch nicht geklärt.

Preiskontrolle . Das Eaupresseamt der NSDAP ,
teilt mit : Die Preisentwicklung der letzten Wochen veran¬
lagte den Eartenbauwirtschaftsverband der Landesbauern¬
schaft Württemberg , das Wiirtt . Wirtschaftsministerium und
den Eauwirtschaftsberater der NSDAP . , eine eingehende
Preiskontrolle des Stuttgarter Obst- und Eemiisemarktes
vorzunehmen, die sich sowohl auf die Erzeuger , den Groß-
und Kleinhandel , wie auch auf die Markthallenstandinha¬
ber erstreckte. Wenn auch die ungünstigen Witterungsver¬
hältnisse die Preisentwicklung beeinflußten , so mußte doch
festgestellt werden , daß gewissenlose Elemente die Lage in
egoistischer Weise auszunützen versuchten . Die Preiskon¬
trolle ergab eine Reihe von Feststellungen. Von schärferen
Maßnahmen konnte deshalb abgesehen werden , weil insbe¬
sondere die Standinhaber der Markthalle freiwillig eine
Preissenkung Vornahmen. Die Preiskontrolle wird nun lau¬
fend im ganzen Gau Württemberg bei der Erzeuger - und
Händlerschaft durchgeführt werden . Im Interesse der ge¬
samten Verbraucherschaft, insbesondere der deutschen Arbei¬
ter , wird in Zukunft gegen all die, die sich an der Volks¬
gemeinschaft durch irgend welchen Preiswucher vergehen,
mit aller Schärfe vorgegangen werden.

Frevel am „ Apollofalter "
. Von einem Bei¬

ratsmitglied des Landesamts für Denkmalpflege wird uns
im Einverständnis mit dem Landesamt geschrieben : Am
Sonntag vor acht Tagen wurden am Neuffenfelsen, einer
der wenigen letzten Zufluchtsstätten interessanter Pflanzen
und auch des stolzesten Schmetterlings unserer schwäbischen
Alb, des Apollofalters (Parnassius apollo ) , nicht weniger
als 18 „Apollojäger " beobachtet, die teils ganz ungeniert ,
teils verstohlen ihrem frevelhaften , heimatschändenden
Handwerk oblagen . Jeder hatte im Durchschnitt etwa fünf
Stück gefangen . Um etwa 100 Exemplare wurde dieser kleine
Platz also an einem Sommertag beraubt . Es waren vor¬
wiegend Burschen aus der nächsten Umgegend, die sich in
ihrer Freizeit einen „Sport " daraus machen , unverstande¬
nes Tun nachzuahmen und von den herrlichen Tieren weg¬
zufangen , was erreichbar ist, ohne Rücksicht darauf , ob noch
ein Rest für die Nachwelt bleibt oder nicht , und ob sie ir¬
gend eine vernünftige Verwendung für ihre Beute haben.
Es ist nur zu hoffen, daß unser neues Reichsnaturschutzge¬
setz auch in diesem Falle noch rechtzeitig gekommen ist.

Todesfall . Im Alter von 52 Jahren ist Universi¬
tätsprofessor Dr . med . Bernhard Stüber , Direktor des
Städt . Krankenhauses in Kiel, gestorben. Prof . Stüber ist
gebürtiger Stuttgarter .

Baihingen a . F ., 6 . Aug . (AchtFingerabgeschnit -
t e n . ) Am Montag ereignete sich in einer hiesigen Fabrik
ein bedauerlicher Unfall . Ein IKjähriger , aus Waldenbuch
stammender Lehrling , brachte beim Blechschneiden die Hände
in eine sog . Kurbelschere, eine zum Schneiden von Blechta¬
feln benützte Maschine, wobei ihm je vier Finger an beiden
Händen glatt abgeschnitten wurden . Nur die beiden Dau¬
men blieben dem Jungen erhalten Der Junge wurde so¬
fort ins Marienhospitäl verbracht.

Nehren » OA . Tübingen , 8 . Aug . (Vom Zug über¬
fahren .) Ein hier verheirateter 35 Jahre alter , von
Oeschingen gebürtiger Mann Ut am Montaa abend von dem

von Richtung Hechingen ankommenden Zug überfahrest '
worden . Der Zugführer meldete auf dem Bahnhof , daß er
kurz vor - der Einfahrt einen sonderbaren Ruck bemerkt
habe . Etwa 50 Meter oberhalb des Bahnhofs in Richtung
Mössingen wurde die Ursache entdeckt . Der Mann wurde
über der Brust überfahren . Der Tod ist sofort eingetreten .

Lndwigsburg , 6 . Aug . (Brandstifter verhaftet .)Die bisherigen Ermittlungen des Landjägerstattonskom¬
mandos haben den Verdacht der Brandstiftung in Möglin¬
gen in vollem Umfang bestätigt . Der seit 14 Tagen bei
Hermann Seybold beschäftigt gewesene Knecht , auf den der
Verdacht von Anfang an fiel , wurde in Ludwigsburg fest¬
genommen. Er hat bereits zugegeben, daß er in der Scheuer
übernachten wollte und mit der brennenden Zigarre ein¬
geschlafen war . Plötzlich habe es rings um ihn gebrannt
und nur mit Mühe und Not habe er noch ins Freie kom¬
men können.

Marbach , 6 . Aug . (Vom Eisenbahnviadukt ge -
st ü r z t .) Der 37jährige Schreinermeister Eottl . Malsch von
Murr hat sich in selbstmörderischer Absicht am Dienstag von
dem 30 Meter hohen Eisenbahnviadukt zwischen Marbach
und Venningen herabgestürzt . Er fiel auf einen Steinplatz
an der Straße rrbach -Murr auf und lebte noch, als ver¬
schiedene Personen , die den Absprung mit angesehen hatten ,
herbeikamen. Es war möglich , Malsch noch lebend in das
Kreiskrankenhaus einzuliefern . Ob die sofort eingeleitete
Operation von Erfolg war , ist noch ungewiß . Die Beweg¬
gründe zu der Tat sind nicht bekannt .

Geislingen , 6 . Aug . (M otorradunglück .) Oberhalb
des Eeislinger Friedhofs ist am Montag der 24 Jahre alte
lediger Schneidermeister Hans Spiegler von Amstetten mit
seinem Motorrad beim Ueberholen tödlich verunglückt.
Etwa 50—80 Meter oberhalb des sog . Weißen Wegs (Frei¬
bad) wollte Spiegler in der für ihn unübersichtlichen Rechts¬
kurve einen Lastzug mit Anhänger überholen , als in ent¬
gegengesetzter Richtung ein Personenwagen von Göppingen
daherkam Auf diesen fuhr er mit großer Wucht auf und
wurde dabei derart schwer verletzt, daß er kurz nach feiner
Verbringung ins Krankenhaus gestorben ist.

Saulgau , 6 . Aug . (Vom Blitz getroffen .) Am
Montag wurde die Bauersfrau Anna Rettich aus Großtis-
sen , als sie mit ihrem Mann auf dem Felde mit Mähen be¬
schäftigt war , vom Blitz getroffen . Von einem unbedeu¬
tenden Gewitter fuhr plötzlich ein Blitzstrahl hernieder und
traf die Frau Rettich am Kopf. Der Strahl fuhr durch den
Körper hindurch durch den Fuß der Frau , wobei ein Schuh
zerrissen wurde . Ihr Mann , der etwa 15 Schritte weit von
ihr entfernt stand, kam mit dem Schrecken davon.

Friedrichshafen , 6 . Aug . (Schwindler . ) Ein Einmiet -
fchwindler wurde hier festgenommen, wobei sich heraus¬
stellte, daß man es mit einem wegen solcher und anderer
Vergehen mehrfach vorbestraften Burschen zu tun hat trotz
seines jugendlichen Alters von 20 Jahren . Der frühere
Fllrsorgezögling aus Westfalen hatte bei einer hiesigen
Familie Unterkunft gefunden . Dabei erbrach er den Koffer
einer dort auf Besuch weilenden Frau und entwendete meh¬
rere wertvolle Ringe .

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag , 8 . August :
9 .00 Frauenfunk : „Mein Koffer"

12 .00 Aus München : Mittagskonzert
15 .00 „Allerlei Zeitgemäßes "
16 .00 Aus Heidelberg : „Heitere Musik am Nachmittag "
17 .00 Aus Leipzig : Nachmittagskonzert
18 .30 Spanischer Sprachunterricht
18 .45 Kurzgespräch
19 .00 Aus Ulm : Blasmusik
20 .10 Aus Breslau : „Soll und Haben"
21 .30 Aus Berlin ' „Der Tanz Zuhause geht wieder los "
22 .30 Orchesterkonzert
23 .15 Aus Berlin : Tanzmusik
24.00 Aus Frankfurt : Nachtkonzert.

Freitag , S . August :
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15 .30 Kinderstunde : „Aufregung im Besenschrank"
16.00 Musik im Freien
17 .00 Aus Hamburg : „Bunte Musik am Nachmittag "
18 .30 Hitlerjugendfunk : „Bin i net a Vürschle"
19 .00 Aus Köln : Lustige Platt -Heiten!
19 .30 Aus einem Wiener Notenbüchel !
20 . 15 Aus Berlin : Stunde der Nation
21 .00 Aus Frankfurt : Altpreußische Märsche
22 .20 „ Das offizielle Rundfunkschrifttum "

^
22 .30 Nach Königsberg : „Heitere Abendmusik"
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik.

Samstag , 10. August :
12 .00 Nach Berlin : „Buntes Wochenende"
15 .00 Hitlerjugendfunk : Jndianerüberfall , Ruf der Jugend
16 .00 Aus Köln : „Der frohe Samstagnachmittag "
18 .00 Achtung ! Achtung ! Sie hören den „Tonbericht der Woche"
20 .15 Nach München : „Für die Alten , für die Jungen , wird ge¬

spielt und auch gesungen"
22 .40 Aus Leipzig : Tanzmusik
24 .00 Aus Heidelberg : Symphoniekonzert .

Herausgeberund Verlag : Buchdruckerci und Jeitunasverlag Wildbader Tagblatt
Wildbader Badblatt, Wtldbad im Echwarzwald lJnh . Th . Gack ) DA . 7. 3S. 750

g ur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig.

2 - Zimmer -Mhmg
mit Zubehör auf 1 . Septbr .

zu vermieten.
HausProß,Tannenburgstr .

Frau oder Frl . ist Gelegenheit
geboten , sich guten Verdienst
zu erwerben mit

Haarentfernung
mitte !stE ! ektrolyse
Apparat und lernen 70 Mark .
Frau Stratbek , Stuttgart ,
Mittnachtbou III , Tel . 28263 .

I-Wüss-Lurtliester
NittwoOi , 7 . August

Operette in 3 mitten
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